
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 33

Artikel: Bela Kuns Abgang

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641038

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641038
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


394 DIE BERNER WOCHE

toieber mit bä 5änöä uifäjeigt und mit am gange ©'ficht
g'Iadjeb Bueg ai, Bamärab, lueg bas gib
«Bieber mängs liebs Süfeli. '5 gib gürtüfeli unb oerliebti
Süfeli Sie djräsmäb tnier jeb fd)o im ©hopf urnä
unb i g'fpiiräs i bä ©fmäiä brilla — birallalla ."

* - —==«
23ela ^uns Abgang.

(£ine Ieije Hoffnung, es werbe fid) ber [ojiale Umbau
©uropas auf bem Pßege friedlichen Vertrages 3wifd)en den
eiitäelnen Blaffen uitb Serufsgruppen oolhiebett, ergreift
©efib non unfern ©ebanfen, beim Anblid einer 3ufammen=
geftiiräten Sopietrepublü, unb bas ©nbe ber Päteherrfdjaft
in Ungarn bebeutet für ben ßptimiften, ber 3ugleid) An»
bänger bes gefdjidjtlicb notwendigen gortfdjrittes ift, bas
Anbredjen ber Blaffenoeriöhnung in ben tiefoerwunbeten
©ölfertt. Sie ©xfremiften uon reebts werben barin freilief)
nur einen Anfang 3ur SBiebererricbtung oerfuntener Bverrlidj»
feiten feben, unb bie ganatifer unb 3dealiften pon linfs,
bie als ©egner nur bie extreme Pedjte feben, boffen unb
glauben um fo leib enfdjafWichet an bas Prooiforium biefes
3ufammenbrud)es unb feine balbige Annullierung, je fdjwerer
ibre augenblidlidje Sage ift. Ob bie einen ober andern ober
feiner pon beiben Pedjt behält, bas hängt oon ber Sätigfeit
unb Anteilnahme ber breiteften Schichten am politischen
Beben, alfo oon ber SBitfung einer tatfädjlidjen Semo»
fratie ab.

:

: i i i :

©ela Butt unb feine Plitminifter haben in ©eqweiflung
am proletariat bie lange betriebene Politif ber Kühnheit
unb bes gefährlichen ©abanquefpiels in bem Augenblid auf»
gegeben, ba die Siftatur bes Proletariats bas hohe PSunber
nid)t oollbradjte, bas man erhoffte: Sen Sieg über bie Pu»
rnänen. ©s war eine Selbftoerftânblidjïeit, bah bie gegen
Sfdjedjien eingeleitete Offenfioe unb bie ©rünöung ber flowa»
fifeben Sooietrepublif nid)t wiberrufen worden wären, bah
die Aufforderung ©lémenceaus, Ungarn folle feine Sruppen
hinter die feftgefebte Pinie 3urücf3iehen, für die Peoolutionäre
eitel Sunft hätte fein müffen, wenn nicht ein ernfthafterer
©rund bie ©efetjle oon Paris unterftüfete: Sie Uneinigfeit
unter den Arbeitenden felbft. ©s ftanb gegen die Päte»
biftatur offen bas ganse inbioibualiftifdje Blein» unb Plitiel»
bürgertum. ©s leiteten SBiberftanb, geheim 3war, aber
defto gefährlicher, die alten ffiewerffchaften, bie als Serrnin
3ur So3ialifierung die „Peife ber 3eit", die „hiftörifdje
Situation" anfaljen, ihre Hoffnung auf die ©roberung ber
Ptaffen unter ©ewahrung ihrer ©inigfeit für bie So3ial=
bemofratie festen, alfo bie „Peife der 3eit" als grudjt der
Semofratie erwarteten, ©s muhte als geinb der Päte»
biftatur das gan3e in diefen Päten nicht oertretene ©auern»
tum ftehen, das unter bie ©ewalt des früher im Pange
unterteilten ländlichen Sienftperfonals gefommen war. PSenn
die ©egenreoolution ber frühem wirtlichen „Ausbeuter, Plit»
fonfumenten und Pidjtprobusenten" oon Anfang auf biefen
Piefenanhang insgeheim greifender Arbeiterflaffen 3äl)ien

fonnte, bann war natürlich die Bathebrale fooietiftifcher
£>errlidjfeit auf Sand gebaut! Unb fie mühte ftür3en, wenn
bie Abfich-ten biefer tobesfüfjnen ©orfämpfer einer im tieften
©runde guten Sache noch einmal fo rein wären, als fie tat»
fachlich find; denn der gehler ift ein Senffehler! Sie Plenfd)»
heit will fein ©utes, es fei denn aus freiem PJillen, unb
wenn das ©ute aufge3wungen wurde, fo wirb es böfe.

3n der Ueher3eugung, bah in der PSeltgefdjidjte nur
©ewalt und Bilge, Bift und Aberlift regierten, log man im
purpurroten Subapeft ben Antifooietftreif ber ©ewerffchaften
nach dem Abbruch des tfdjedjifchen gelö3uges tot, erWärte
den Pücftritt ©öhms 00m Oberfommanbo als notwendigen
ffiefanbtenfdjub, trobbem es flar war, bah der gemäßigte
©öhm längt den ©ewerffebaftsbunb oertreten hatte unb
feine ©ewalt deshalb niederlegte, weit bie sentralifiertd
So3ialifierung fogteieb mit erbärmlichem 3eichen oon Bor»

ruption begann, ©ine neue Sorte oon Ausbeuterba3illen,
die bie ©erantwortlichfeit auf den Staat übertragen hatten
unb für fiel) nur ©efolbungen behalten wollten, bie Sorbe
ber neuen ©ureaufraten, wurde im Sooietftaat entdeeft.
©öhm fdjäbte die 3al)l der militärifchen Srücfeberger im
„Organifationsapparat" auf eine ©iertelmillion Plann.

Unb wie es ben ©olfsfommiffären War geworbeft war,
bah auch die neue gorm der Ausbeutung Ausbeutung fei,
bie fdjwierige Bnge fdjleunige Abhilfe oerlange, die Aufrufe
an das Proletariat aber nicht helfen wollten, da entfdjlob
man fich 311 einer oec3weifelten Aftion: 3unt Angriff auf
bie Purnänen. Plan telegraphierte an ©lémenceau, bah
Pumänien die im PSaffenftillftanb mit ber ©ntente und
Sfcbedjien feftgefebte ©rense am Pande der ungarifchen
©bene nicht innehielte unb ernannte fich im Uebermah oon
biplornatifcher Surchtriebenheit 311m ©oll3iel)er ber parifer»
befehle: „Um die Purnänen sur Achtung ber ©ntente»
befdjlüffe 3U 3wingen", iiberfcljritt bie Armee die Sljeih,
warf bie ©ortruppen des ©egners, ftieh auf die Sauptarmee
unb muhte weichen. 3uerft bei Solei, fpäter auf ber gansen
Binie, brachen die Purnänen über die Sheih und näherten
fid> ©ubapeft auf drei Sagtnärfdje. Sie roten Sruppen
litten an fdfwerer Sepreffion, die Sabotage war wirffam, wie
oor 3eiten unter der f. f. Sefpotie, fo nuit unter ber fomntu»
niftifdhien, und endlich oer3weifeIten bie ©olfsfoinmiffäre, deren
lebtet Sieb mihglüdt war. Sie bemiffionierten. Sibor
S3amuellp mit dem franfhaften geuerglauben art die Seil»
traft bes blutigen Serrors tötete fid), ©ela itun, nad)
einer Proflamation, worin er das internationale urtb das
ungarlänbifche Proletariat 3U gleicher 3eit am 3ufammen=
brud) fchttld gab, oerlor feinen SBillen, für bie Sadfe bes
unwürdigen Saufens 3U bluten, floh mit Bändlet unb Pohr
nad) PSiett unb willigte in feine 3nternierung in einem ©e»
fangenenlager. ©r, deffert ©enoffengruh fi'chi der fosialiftifdje
Premier in Prag, Sufar, oerbeten, er, ber felber die ÎBteuer»
fogtalrften, eingefthloffen ben „Plörber für bie Semofratie",
grfebrid) Adler, als ©ourgeois oerfd).rien, weil fie Plöglithes
und fdjöne 3Pünfd)e heffer unteefdfeiden tonnten als er, geht
nun in bie Schubhaft eines fremden Staates über, als tieffte
SBunbe im Sersen bie ©rfahrung, bah die SBett anders
bentt, als man felber 3U benten für Pfli'djt hält. 3h n fperrt
man ein, während geftiir3te gürften in neutralen Bändern,
fo lange fie aus ehemaligen Ptonardjien bie 3infen ihrer
Kapitalien 3Utn Bebensunterhalt einsiehen tonnten, als biplo»
ntatifdje Perfonen behandelt werben, ©effer als ber ©egen»
fab btefer 3wei Satfadjen illuftriert wohl nichts die grittib»
fäbliche ftluft 3wifchien Peooluiioti unb ©egenreoolution.

Sas neue, reinfo3ialiftifd)e Plinifterium in ©ubapeft
fndjt durch' eiferne Sanbljabung des Stanbredjts den Sürger»
trieg in der Sauptftabt und burd) ©rlangung eines ÎBaffen»
ftillftanbes den militärifchen 3ufarmnenbrudj 31t oerhindern.
©lémenceau ertlärt, bah ein Plinifterium, in bem nur die
ffiewerffchaften oertreten feien, nod) nicht oerhanbluttgsfähig
fei unb Bedangt ©erufung oon ©auern unb ©ürgeroer»
tretern.

Sie Peattion ift auf dem PSege. 3hr erftes ©erlangen
ift die Annullierung der ©ermögensfottfisfationen. Allein bie
burd) foldje ©xpropriationen 311 ©ewinn gefommenen ftlaffen
werben fich leibenfdjaftlid) für ihre ©ewinne wehren. Sie
gadel bes Bampfes ift geworfen, ber eigentliche ©egenftanb
des Proaeffes ift genannt: ©3iderl)erftellung des Prioat»
befibes fordern die einen, 'Ausdehnung des Staatsbefibes
die andern. Sie So3iaIdemofratie wird, wie in Seutfchlanb,
den Plittelweg einer ©elbentfihäbigung für enteigneten ©efib
oorfdjlagen, da fie die Sabotage ber ©eraubten als fd)(im»

meren £emmfdjub der Probuftion anfieht als einen jähr»
jehntelangert, bem Probuftionspro3eh als „Ausbeutung"
auferlegten 3mstribut.

Siefe einige ©rwägung fchon bebeutet ein oiet gröberes
Plah menfehtidjer ©rfenntnis als leud)tenb oorgetragene
Sheorien bes gerechteren fo3iaIen 3uftanbes. -kh-
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wieder mit dä Händä uifäzeigt und mit äm ganze G'sicht
g'lached Lueg ai, Kamärad, lueg.... das gid
wieder mängs liebs Tüfeli. 's gid Fllrtüfeli und verliebti
Tüfeli.... Sie chräsmäd mier jetz scho im Chops umä
und i g'spüräs i dä Chnäiä drilla — dirallakla ."
»»» »»»

Bela Kuns Abgang.
Eine leise Hoffnung, es werde sich der soziale Umbau

Europas auf dem Wege friedlichen Vertrages zwischen den
einzelnen Klassen und Berufsgruppen vollziehen, ergreift
Besitz von unsern Gedanken, beim Anblick einer zusammen-
gestürzten Sovietrepublik, und das Ende der Räteherrschaft
in Ungarn bedeutet für den Optimisten, der zugleich An-
Hänger des geschichtlich notwendigen Fortschrittes ist, das
Anbrechen der Klassenoersöhnung in den tiefverwundeten
Völkern. Die Extremisten von rechts werden darin freilich
nur einen Anfang zur Wiedererrichtung versunkener Herrlich-
keilen sehen, und die Fanatiker und Idealisten von links,
die als Gegner nur die extreme Rechte sehen, hoffen und
glauben um so leidenschaftlicher an das Provisorium dieses
Zusammenbruches und seine baldige Annullierung, je schwerer
ihre augenblickliche Lage ist. Ob die einen oder andern oder
keiner von beiden Recht behält, das hängt von der Tätigkeit
und Anteilnahme der breitesten Schichten am politischen
Leben, also von der Wirkung einer tatsächlichen Demo-
kratie ab. l i > i ^

Bela Kun und seine Mitminister haben in Verzweiflung
am Proletariat die lange betriebene Politik der Kühnheit
und des gefährlichen Vabanquespiels in dem Augenblick auf-
gegeben, da die Diktatur des Proletariats das hohe Wunder
nicht vollbrachte, das man erhoffte: Den Sieg über die Ru-
mänen. Es war eine Selbstverständlichkeit, daß die gegen
Tschechien eingeleitete Offensive und die Gründung der slowa-
kischen Sovietrepublik nicht widerrufen worden wären, daß
die Aufforderung Clömenceaus, Ungarn solle seine Truppen
hinter die festgesetzte Linie zurückziehen, für die Revolutionäre
eitel Dunst hätte sein müssen, wenn nicht ein ernsthafterer
Grund die Befehle von Paris unterstützte: Die Uneinigkeit
unter den Arbeitenden selbst. Es stand gegen die Räte-
diktatur offen das ganze individualistische Klein- und Mittel-
bürgertum. Es leisteten Widerstand, geheim zwar, aber
desto gefährlicher, die alten Gewerkschaften, die als Termin
zur Sozialisierung die „Reife der Zeit", die „historische
Situation" ansahen, ihre Hoffnung auf die Eroberung der
Massen unter Bewahrung ihrer Einigkeit für die Sozial-
demokratie setzten, also die „Reife der Zeit" als Frucht der
Demokratie erwarteten. Es mußte als Feind der Räte-
diktatur das ganze in diesen Räten nicht vertretene Bauern-
tum stehen, das unter die Gewalt des früher im Range
unterstellten ländlichen Dienstpersonals gekommen war. Wenn
die Gegenrevolution der frühern wirklichen „Ausbeuter, Mit-
konsumenten und NichtProduzenten" von Anfang auf diesen

Niesenanhang insgeheim streikender Arbeiterklassen zählen
konnte, dann war natürlich die Kathedrale sooietistischer
Herrlichkeit auf Sand gebaut! Und sie müßte stürzen, wenn
die Absichten dieser todeskühnen Vorkämpfer einer im tiefsten
Grunde guten Sache noch einmal so rein wären, als sie tat-
sächlich sind! denn der Fehler ist ein Denkfehler! Die Mensch-
heit will kein Gutes, es sei denn aus freiem Willen, und
wenn das Gute aufgezwungen wurde, so wird es böse.

In der Ueberzeugung, daß in der Weltgeschichte nur
Gewalt und Lüge, List und Aberlist regierten, log man iin
purpurroten Budapest den Antisovietstreik der Gewerkschaften
nach dem Abbruch des tschechischen Feldzuges tot, erklärte
den Rücktritt Böhms vom Oberkommando als notwendigen
Gesandtenschub, trotzdem es klar war, daß der gemäßigte
Böhm längst den Eewerkschaftsbund vertreten hatte und
seine Gemalt deshalb niederlegte, weil die zentralisierte'
Sozialisierung sogleich mit erbärmlichem Zeichen von Kor-

ruption begann. Eine neue Sorte von Ausbeuterbazillen,
die die Verantwortlichkeit auf den Staat übertragen hatten
und für sich nur Besoldungen behalten wollten, die Horde
der neuen Bureaukraten, wurde im Sovietstaat entdeckt.
Böhm schätzte die Zahl der militärischen Drückeberger im
„Organisationsapparat" auf eine Viertelmillion Mann.

Und wie es den Volkskommissären klar gewordeü war,
daß auch die neue Form der Ausbeutung Ausbeutung sei,
die schwierige Lage schleunige Abhilfe verlange, die Aufrufe
an das Proletariat aber nicht helfen wollten, da entschloß
man sich zu einer verzweifelten Aktion: Zum Angriff auf
die Rumänen. Man telegraphierte an Clemenceau, daß
Rumänien die im Waffenstillstand mit der Entente und
Tschechien festgesetzte Grenze am Rande der ungarischen
Ebene nicht innehielte und ernannte sich im Uebermaß von
diplomatischer Durchtriebenheit zum Vollzieher der Pariser-
befehle: „Um die Rumänen zur Achtung der Entente-
beschlüsse zu zwingen", überschritt die Armee die Theiß,
warf die Vortruppen des Gegners, stieß auf die Hauptarmee
und mußte weichen. Zuerst bei Tokei, später auf der ganzen
Linie, brachen die Rumänen über die Theiß und näherten
sich Budapest auf drei Tagmärsche. Die roten Truppen
litten an schwerer Depression, die Sabotage war wirksam, wie
vor Zeiten unter der k. k. Despotie, so nun unter der kvmmu-
nistischen, und endlich verzweifelten die Volkskommissäre, deren
letzter Hieb mißglückt war. Sie demissionierten. Tibor
Szamuelly mit dem krankhaften Feuerglauben an die Heil-
kraft des blutigen Terrors tötete sich. Bela Kun, nach
einer Proklamation, worin er das internationale und das
ungarländische Proletariat zu gleicher Zeit am Zusammen-
bruch schuld gab, verlor seinen Willen, für die Sache des
unwürdigen Haufens zu bluten, floh mit Landler und Pohr
nach Wien und willigte in seine Jnternierung in einem Ge-
fangenenlager. Er, dessen Genossengruß sich der sozialistische
Premier in Prag, Tusar, verbeten, er, der selber die Wiener-
sozialisten, eingeschlossen den „Mörder für die Demokratie",
Friedrich Adler, als Bourgeois verschrien, weil sie Mögliches
und schöne Wünsche besser unterscheiden konnten als er, geht
nun in die Schutzhaft eines fremden Staates über, als tiefste
Wunde im Herzen die Erfahrung, daß die Welt anders
denkt, als man selber zu denken für Pflicht hält. Ihn sperrt
man ein, während gestürzte Fürsten in neutralen Ländern,
so lange sie aus ehemaligen Monarchien die Zinsen ihrer
Kapitalien zum Lebensunterhalt einziehen konnten, als diplo-
matische Personen behandelt werden. Besser als der Gegen-
satz dieser zwei Tatsachen illustriert wohl nichts die gründ-
sätzliche Kluft zwischen Revolution und Gegenrevolution.

Das neue, reinsozialistische Ministerium in Budapest
sucht durch eiserne Handhabung des Standrechts den Bürger-
krieg in der Hauptstadt und durch Erlangung eines Waffen-
stillstandes den militärischen Zusammenbruch zu verhindern.
Clemenceau erklärt, daß ein Ministerium, in dem nur die
Gewerkschaften vertreten seien, noch nicht verhandlungsfähig
sei und verlangt Berufung von Bauern und Bürgerver-
tretern.

Die Reaktion ist auf dem Wege. Ihr erstes Verlangen
ist die Annullierung der Vermögenskonfiskationen. Allein die
durch solche Expropriationen zu Gewinn gekommenen Klassen
werden sich leidenschaftlich für ihre Gewinne wehren. Die
Fackel des Kampfes ist geworfen, der eigentliche Gegenstand
des Prozesses ist genannt: WiderHerstellung des Privat-
besitzes fordern die einen, Ausdehnung des Staatsbesitzes
die andern. Die Sozialdemokratie wird, wie in Deutschland,
den Mittelweg einer Geldentschädigung für enteigneten Besitz
vorschlagen, da sie die Sabotage der Beraubten als schlim-

meren Hemmschuh der Produktion ansieht als einen jähr-
zehntelangen, dem Produktionsprozeß als „Ausbeutung"
auferlegten Zinstribut.

Diese einzige Erwägung schon bedeutet ein viel größeres
Maß menschlicher Erkenntnis als leuchtend vorgetragene
Theorien des gerechtesten sozialen Zustandes. -üb-
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